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Kurzmitteilungen

Andreas  MALTEN:  Über  Opilio  canestrlnll

Im  Rahmen  wissenschaftlicher  Begleituntersuchungen  zur  Einleitung  von
Quellen  in  das  NSG  "Seckbacher  Ried"  in  Frankfurt  am  Main  wird  seit  1  988

u.  a.  auch  die  Spinnen-  und  Weberknechtfauna  untersucht.  Das
ca.  7  Hektar  große  Gebiet  ist  ein  verlandeter  Altmainarm,  der  überwiegend
von  einem  Silberweidenwald  (  Salix  alba  und  Salix  alba  x  rubens)  bestan-

den  ist.  Neben  Barberfallen  und  sporadischen  Kescherfängen  kamen  1  990
zwei  Stammeklektoren  zum  Einsatz.  Sie  wurden  am  13.  Mal  1989  in  4  m

Höhe  bei  einem  Stammumfang  von  280  cm  jeweils  an  einer  Weide
montiert,  ab  dem  19.  Mai  in  zweiwöchigen  und  ab  dem  9.  Dezember
in  vierwöchigen  Abständen  geleert.  Als  Fixierungsflüssigkeit  diente
ca.  3  %iges  Formalin.

MARTENS  (1978)  vereinigte  “vier  nominelle  Op/7/o-Arten  naher
Verwandschaft”  unter  dem  Namen  Opilio  ravennae  SPOEK.  In  einer  Neu-
bearbeitung  trennt  GRUBER  (1984)  O.  ravennae  in  zwei  Arten,  Opilio
canestrinii  (THORELL)  und  Opilio  transversalis  ROEWER  auf,  wovon
erstere  auch  in  Deutschland  verbreitet  ist  (siehe  auch  GRUBER  1  988).  Im
Bereich  der  ehemaligen  DDR  wurde  diese  Art  nach  BLISS  &  HIEBSCH

(1984)  in  allen  Bezirken,  außer  in  Ost-Berlin,  gefunden.  Dagegen  liegen

Fundmeldungen  aus  West-Berlin  vor  (MARTENS  1978,  PLATEN  1984).
Im  Bereich  der  alten  Bundesländer  sind  die  Meldungen  deutlich  spärlicher;
die  Art  soll  aber  nach  MARTENS  (1987)  “flächendeckend  nahezu  ganz

Deutschland  bis  hin  zur  Nordsee-Küste"  bewohnen.  MARTENS  (1978)

führt  als  Fundorte  Mainz  (Rheinland-Pfalz)  und  Stuttgart  (Baden-Württem-
berg)  auf.  Aus  Niedersachsen  ist  die  Art  durch  BACHMANN  &  SCHAEFER

(1983)  aus  einem  Buchenwald  bei  Göttingen  und  durch  KOFLER  (1984)
aus  dem  Stadtpark  von  Oldenburg  bekannt.  In  jüngster  Zeit  wurde  sie  in
Bayern  gefunden  (BLICK,  mdl.  Mitt.).  Aus  Hessen  wurde  sie  bisher  nur  von
SCHLIWA  (1979,  zitiert  in  GRUBER  1984))  aus  Frankfurt  am  Main

genannt.  Neben  den  hier  beschriebenen  Funden  an  den  Weidenstämmen
in  Frankfurt  liegt  dem  Verfasser  weiteres  Material  von  einer  Hauswand  in
Dreieich,  Kreis  Offenbach  vor.
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Uber  die  Phänologie  der  Art  ist  noch  wenig  bekannt.  Das  hat  seinen
Grund  vor  allem  darin,  daß  diese  überwiegend  höhere  Straten  bewoh-

nende  Art  mit  den  in  der  ökologischen  Feldforschung  häufig  eingesetzten
Bodenfallen  kaum  gefangen  wird.  Nach  MARTENS  (1978)  ist  sie

stenochron  sommer-  und  herbstreif.  PLATEN  (1  984)  gibt  als  Hauptreifezeit
Mitte  Juni  bis  September  an.  Eine  ausgedehntere  Reifezeit,  etwa  der  im

Untersuchungsgebiet  entsprechend,  stellte  BLISS  (1981)  für  das  Gebiet
der  ehemaligen  DDR  fest.

Tab.  1  Die  Fangergebnisse  von  Opillo  canestrinii  an  zwei  Silberweiden  (A  und  B)  an  den
einzelnen  Leerungstagen.

Leerungs-
datum

In  der  Tabelle  sind  die  Fangzahlen  von  Opilio  canestrinii  getrennt  nach
den  beiden  untersuchten  Bäumen  (A  im  Bestandesinneren  und  B  am
westlichen  Rand  des  Weidenwaldes),  den  Leerungsdaten  der  Ekiektoren

82



und  nach  Adulten,  Männchen,  Weibchen  und  Juvenilen  aufgeführt.  Insge-

samt  wurden  an  beiden  Bäumen  zusammen  1852  Individuen  registriert.
Die  ersten  Jungtiere  wurden  zwischen  dem  19.5.  und  2.6.  gefangen  und
haben  Ende  Juni  bis  Mitte  Juli  ihr  Aktivitätsmaximum.  Adulte  Tiere  wurden

erstmals  zwischen  dem  1  6.6.  und  30.6.  und  danach  durchgängig  bis  in  den
Zeitraum  vom  1.12.  bis  29.12.,  also  bis  zum  Einsetzen  von  strengeren

Frösten,  gefangen.  Das  Aktivitätsmaximum  der  Adulten  liegt  deutlich  im

November.  Auffällig  ist,  daß  -  im  Gegensatz  zu  den  Weibchen  -  Männchen

vor  dem  20.  1  0.  immer  nur  in  jeweils  ein  bis  zwei  Exemplaren  pro  Eklektor
gefangen  wurden.  Über  das  Jahr  gesehen  ist  das  Geschlechterverhältnis

mit  1:1,08  jedoch  fast  ausgeglichen.
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